
erfurt. Mit dem ergangenen Beschluss des 
Thüringer Landtages zum Landes-Doppel-
haushalt 2026/27  erhält die Stiftung Thürin-
ger Sporthilfe  in den kommenden zwei Jah-
ren erstmals eine staatliche Förderung von 
jeweils 85.000  Euro.  „Das ist  eine sehr wich-
tige finanzielle Unterstützung und macht 
ungefähr 15 Prozent unseres Gesamtetats 
aus“, ordnete Arnd Heymann,  geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der Stiftung, diese 
Summe ein.  Die formale Übergabe der För-
derung erfolgte im Rahmen der diesjähri-
gen Stiftungsratssitzung im Beisein von Ste-
fan Gruhner,  Stiftungsratsvorsitzender und 
Thüringer Minister für Sport und Ehrenamt.

Modifiziert hat die Stiftung im Ergebnis 
einer Umfrage unter den geförderten Athle-
ten und in Abstimmung mit den Sportfach-
verbänden die Förderung der Anschlusska-
der. Hierfür gibt es nun drei Kategorien: 
Sportler  ohne Unterstützung durch eine Be-
hörde,  Sportler, die durch die Stiftung Deut-
sche Sporthilfe und/oder Stiftung Thüringer 
Sporthilfe gefördert werden und keiner 
Sportfördereinheit einer Behörde angehö-
ren sowie Sportler, die einer Sportförderein-
heit einer Behörde angehören. ts

85.000 Euro für die 
Nachwuchsförderung

elxleben. Wenn bei der Rollstuhlbasket-
ball-Weltmeisterschaft in Ottawa die besten 
Teams der Welt aufeinandertreffen, sind die 
Thuringia Bulls mittendrin. Seit Mittwoch 
bis zum  19. September kämpfen die Natio-
nalteams um den WM-Titel, und gleich  fünf 
Akteure aus dem aktuellen Bulls-Kader spie-
len in Kanada für ihre ihre Nationalteams. 

Für Team Germany gehen vier  Thüringer 
auf Korbjagd, teilte der Verein mit. Bei den 
Damen trägt Marie Kier das deutsche Trikot. 
Im Herrenteam sind mit Alex Halouski, Lu-
kas Gloßner und Neu-Bulle Alexander Bud-
de gleich drei Elxlebener vertreten. Auch 
Bulls-Wirbelwind Anil Cegil ist mit der nie-
derländischen Herren-Nationalmannschaft 
in Nordamerika am Start.

Über 6.000 Kilometer entfernt läuft in der 
Heimat unterdessen die Vorbereitung auf die 
neue Spielzeit. Jordi Ruiz, Joakim Linden, Va-
hid Azad, Jens Albrecht und Hubert Hager 
arbeiten in Elxleben bereits an den Grundla-
gen für die kommenden Aufgaben. Für Bulls 
Coach Andre Bienek bringt die Vorbereitung 
besondere Herausforderungen mit sich. 
Während ein Teil der Mannschaft in Ottawa 
Wettkampfpraxis auf höchstem Niveau sam-
melt, bietet die Trainingsgruppe im Bullen-
stall die Möglichkeit, sehr individuell zu 
arbeiten.  In die neue Bundesliga-Saison 
startet der Meister am 17. Oktober gegen die 
Münchener Iguanas. rd

WM-Fieber trifft 
Saisonvorbereitung

fußball
2. Bundesliga, Frauen

Sonntag, 14 Uhr: FC Carl Zeiss Jena --  TSG Hoffenheim II

Regionalliga Nordost, Männer
Freitag, 19 Uhr: FC Rot-Weiß Erfurt –  Eintracht Stahnsdorf
Samstag, 14 Uhr: FC Carl Zeiss Jena –  Hertha BSC II

Oberliga Süd, Männer
Freitag, 18.30 Uhr: Union Sandersdorf – ZFC Meuselwitz
Sonntag, 14 Uhr: FC Einheit Rudolstadt –  SC Freital 

Thüringenliga, Männer
 Freitag, 17.30 Uhr: Bad Langensalza –  1. FC Eichsfeld; 18 
Uhr: FC Saalfeld –  Blau-Weiß Neustadt/Orla 
 Samstag, 13 Uhr: SV  Arnstadt –  FC An der Fahner Höhe; 14 
Uhr: 1. Suhler SV  –  FSV Schleiz , FC Thüringen Weida –  SC  Heili-
genstadt, SpVgg Geratal – TSV Gera Westvororte; 15 Uhr:  Ein-
heit Bad Berka – SV Schott Jena 
 Sonntag, 14 Uhr: Wacker Nordhausen –  SV Blau-Weiß Bad 
Frankenhausen

Landesklasse, Männer, Staffel 3
 Freitag, 18.15 Uhr:  Wacker Gotha – FC Schweina-Gumpel-
stadt
 Samstag, 15 Uhr: SV  Walldorf – Wacker Bad Salzungen, VfL 
Meiningen – Herpfer SV, SV  Steinach – SV Borsch, Grün-Weiß 
Gospenroda – SpVgg Siebleben, FSV  Ohratal – 1. FC Sonneberg
 Sonntag, 14 Uhr: SG Lauscha/Neuhaus – FC  Barchfeld; 15 
Uhr: Mosbacher SV – FSV Eintracht Hildburghausen

HANDBALL
Bundesliga, Frauen

Samstag, 18 Uhr: Thüringer HC – Frisch Auf Göppingen

BASKETBALL
BBL-Pokal, Männer
 Sonntag, 16.30 Uhr: Skyliners Frankfurt –  Science City Je-
na

VOLLEYBALL
Testspiel, Frauen
 Freitag, 18 Uhr: Schwarz-Weiß Erfurt – VfB Suhl (ohne Zu-
schauer) 

RADSPORT
Rennsteig-Gravel
 Freitag, 17.30 Uhr bis Sonntag: in Oberhof, Lotto Thürin-
gen Arena

Geba-Bergzeitfahren
 Samstag, 15 Uhr: Start in Herpf, Ziel auf dem Geba-Plateau; 
6,5 km, 400 Höhenmeter; Kinder (verkürzte Strecke), sonst al-
le Altersklassen; Sonderwertung für  E-Bikes

SPORTSCHIEßEN
Samstag: International Masters Cup, in Suhl

PFERDESPORT
Reit- und Springturniere

Freitag bis Sonntag: in Bad Liebenstein-Sorga
Sonntag: Reitertag, in Ohrdruf-Crawinkel

LEICHTATHLETIK
 Samstag, ab 5 Uhr: Südthüringentrail, in Suhl-Heinrichs,  
9.30 Uhr: Unstrutlauf, in Dingelstädt;   Holzlandlauf, in Herms-
dorf

Sportvorschau

Von Ulrich Klemm

suhl. Von Hannover über Mecklenburg-
Vorpommern  in den Thüringer Süden – das 
ist  die Reise, die Thomas Berkmann im über-
tragenen Sinn hinter sich gebracht hat. „Ich 
kann mich noch gut daran erinnern, dass ich 
am Fishermans-Trail teilgenommen habe, 
einem Geländelauf am Plauer See“, erzählt 
der 57-jährige Fliesenleger aus der nieder-
sächsischen Landeshauptstadt. „Dort bin ich 
mit Mirko Leffler aus Suhl ins Gespräch ge-
kommen. Er ist selber Ultraläufer, organisiert  
Wettkämpfe und hat  mir einen Flyer von sei-
nem neuesten Projekt gegeben.   Und so bin 
ich zum Südthüringentrail gekommen.“

Das war im Juli  2017. Wenige Wochen spä-
ter, genauer gesagt am 9. September,  stand 
Thomas Berkmann in der Startliste des ers-
ten Südthüringentrails, der damals wie heu-
te  mit drei Strecken aufwartet – dem Wich-
teltrail über 17,4 Kilometer mit  559 Höhen-
metern, dem Riesentrail mit 47,5 Kilometern 
bei 1932 Höhenmetern  und dem langen Kan-
ten, der unter dem Namen Heldentrail über 
64,9 Kilometer mit 2491 Höhenmetern führt.

„Das Angebot hat mich überzeugt“, sagt 
Thomas Berkmann rückblickend. „2017  hat 
es noch nicht so viele Laufveranstaltungen 
dieser Art in Deutschland gegeben. Mittler-

weile boomt es, damals war das eine über-
schaubare Szene.“ Außerdem habe ihm die 
Art und Weise gefallen, wie sich der Südthü-
ringentrail präsentiert hat: „Auf dem Flyer 
stand: Trail mit Herz, dazu gab es ein herz-
förmiges Logo, das ich auch auf der Strecke 
oft wiedergesehen habe. Das hat mich total 
angesprochen, denn für mich ist Laufsport 
eine Sache der Gemeinschaft. Da fand ich die 
Idee mit dem Herz ziemlich passend.“

Wiedersehen macht Freude
Bereut hat es Thomas Berkmann bis heute 
nicht, 2017 in den Thüringer Wald zu reisen. 
Im Gegenteil. Für ihn  hat sich eine persönli-
che  Tradition entwickelt, die darin gipfelt, 
dass er an diesem Samstag zum 10. Mal im 
Simson-Gewerbepark in Suhl-Heinrichs an 
der  Startlinie des Heldentrails stehen wird.

„Ich freue mich total darauf“, berichtet 
Thomas Berkmann. „Man kennt inzwischen 
viele Personen vor Ort und findet schon bei 

der Pasta-Party am Vorabend jede  Menge 
Leute, mit denen man reden kann. Die Atmo-
sphäre ist immer sehr herzlich – und außer-
dem komme ich mit den Ossis hervorragend 
klar, was ja nicht bei allen Wessis der Fall ist.“ 

Ein bisschen ambitioniert sei er aus 
sportlicher Sicht zwar auch, räumt Thomas 
Berkmann ein.  Prinzipiell gehe es ihm aber 
um die Teilnahme und darum, eine gute Zeit 
im Kreise vieler Gleichgesinnter zu haben: 
„Das Miteinander bei den Ultraläufern finde 
ich sehr angenehm, es macht mir einfach 
Spaß. Und ich fahre auch gerne mal ein Stück 
weg aus Hannover oder verlasse mein ge-
wohntes Trainingsrevier im Harz, wo ich ge-
fühlt schon fast jeden Weg gelaufen bin.“

Zum Langstreckenlauf im Gelände hat 
Thomas Berkmann ganz klassisch über den 
Marathon gefunden. „Seit 2000 nehme ich 
an Wettkämpfen teil, 2003 bin ich den ersten 
Marathon gelaufen. Mein erster Ultralauf 
war 2006. Seitdem hat es sich so entwickelt, 
dass ich an normalen Stadtmarathons gar 
nicht mehr teilnehme“, verrät der Handwer-
ker, der seit stolzen vier Jahrzehnten  als Flie-
senleger tätig ist. Auch den Rennsteiglauf 
hat er schon einmal ausprobiert: „Das war 
nicht schlecht, aber es ist mir als Veranstal-
tung einfach zu groß. Ich mag es überschau-
barer. Deshalb finde ich es super, dass die 
Veranstalter beim Südthüringentrail nie das 
Starterkontingent erhöht haben. Da gibt es 
keine Raffgier, man bleibt sich treu und hat 
der Verlockung widerstanden, durch höhere 
Teilnehmerzahlen mehr Geld zu verdienen.“

311 Plätze für den Wichteltrail, 177 für 
den Riesentrail, 199 für den Heldentrail – das 
macht in der Summe 687 Starterinnen und 
Starter, die an diesem Samstag auf die Stre-
cke gehen werden. „Damit sind wir wieder 

einmal restlos ausverkauft“, vermeldet Or-
ganisationsleiter Marko Leffler. Das liegt 
unter anderem an solchen „Wiederholungs-
tätern“ wie Thomas Berkmann, der zur er-
lesenen Gruppe von sechs Aktiven gehört, 
die bei allen bisherigen Südthüringentrails 
den langen Kanten gelaufen sind und auch 
bei der Jubiläumsauflage dabei sein werden.

Spaß im Dunkeln
Die Anreise plant Thomas Berkmann für 
Freitag – „ich fahre nach der Arbeit los und 
hoffe, dass ich staufrei durchkomme.“ Über-
nachtet wird  zum dritten Mal in Folge im 
Zelt:  „Abends werde ich ein, zwei Alster trin-
ken und hoffentlich gut schlafen. Einige ge-
hen schon um 9 Uhr ins Bett, aber das wird 
bei mir nichts, da bin ich noch nicht müde.“ 

Aus den Federn muss Thomas Berkmann 
zu nachtschlafender Zeit, denn der Helden-
trail wird um 5 Uhr gestartet. „Ich finde das 
super“, verrät der Niedersachse, der 20 bis 25 
Wettkämpfe pro Jahr bestreitet. „Die erste 
Stunde mit Lampe zu laufen, ist genau mein 
Ding. Das mache ich unglaublich gerne.“ 

Herzensangelegenheit
Jubiläum im Thüringer Wald:

An diesem Samstag ertönt
der Startschuss für den

10.Südthüringentrail. Auch
außerhalb der Region ist der

Geländelauf sehr beliebt.

Thomas Berkmann. Foto: Südthüringentrail

Geländelauf Der Südthüringentrail ist ein 
anspruchsvoller Geländelauf rund um Suhl. 
Angeboten werden drei Strecken mit Längen 
von  17,4, 47,5 und 64,9 Kilometern. Das 
Start- und Zielgelände befindet sich im
Simson-Gewebepark in Suhl-Heinrichs.

Frühschicht Der Startschuss für den Hel-
dentrail ertönt am Samstag um 5 Uhr, zwei 
Stunden später wird der Riesentrail freigege-
ben. Um 10.30 Uhr beginnt der Wichteltrail. 
Zielschluss für alle Strecken ist um 17 Uhr.

10. Südthüringentrail

Berlin. DFB-Präsident Bernd Neuendorf 
hat die Regionalliga-Reform zur Chefsache 
erklärt und mehr Mut bei der Problemlösung 
gefordert. „Wir im Fußball müssen aufpas-
sen, dass wir nicht zum Sinnbild der Reform-
unfähigkeit in Deutschland werden. Wir ha-
ben ein Problem und  sind gewählt worden, 
um Probleme zu lösen und nicht, um sie aus-
zusitzen“, sagte er dem Magazin  Sport Bild.

Er wolle bei der nächsten Präsidiumssit-
zung des Deutschen Fußball-Bundes an die-
sem Freitag einen Antrag vorlegen, um Ge-
neralsekretär Holger Blask mit der Einberu-
fung eines Bundestags noch in diesem Jahr 
zu beauftragen. Ziel sei die Einführung des 
Kompass-Modells, um die Dauer-Diskussion 
über die zukünftige Aufstiegsregelung und 
Aufteilung in den Regionalligen zu beenden.

Eine 13-köpfige Arbeitsgruppe hatte sich 
Ende März einstimmig für eine viergleisige 

Regionalliga ausgesprochen. Bislang gibt es 
fünf Regionalligen in Deutschland, aber nur 
vier Aufsteiger in die 3. Liga. Künftig sollen 
alle Meister aufsteigen. Bei den erarbeiteten 
zwei Lösungsvorschlägen war eines das von 
vielen Clubs, besonders aus dem Nordosten,  
bevorzugte Kompassmodell. Hierbei würden 
die vier Staffeln in jeder Saison aus allen Re-
gionalligisten anhand der Entfernungen und 
der geografischen Lage gebildet werden. 

Es gebe eine bundesweite Mehrheit für 
das Kompassmodell, sagte Neuendorf: „Und 
auch die Bundesliga hat sich klar für diesen 
Weg ausgesprochen.“ Wie genau die vier 
neuen Staffeln aussehen werden, müsse erst 
noch final im DFB-Präsidium festgelegt wer-
den, betonte der 65-Jährige: „Ich persönlich 

tendiere zu 80 Mannschaften, also 20 pro 
Staffel –  zumindest zu Beginn, um möglichst 
viele Qualifikationsplätze bereitzustellen 
und Härten abmildern zu können.“

Viele Landesverbände begrüßen den for-
cierten Entscheidungsprozess. „Nach den 
langen Diskussionen bin ich sehr dankbar für 
den Vorstoß des DFB-Präsidenten. Ich gehe 
davon aus, dass der Vorstoß die nötige Zu-
stimmung erhält“, sagte Bernd Schultz, Prä-
sident des Berliner Fußball-Verbandes.

Der Bayerische Fußball-Verband teilte 
mit, man begrüße es, dass „der Weg hin zur 
Lösung jetzt gemeinsam definiert und fest-
gelegt“ sei. „Damit wird ein außerordentli-
cher DFB-Bundestag die Entscheidung tref-
fen – die inhaltliche Aufarbeitung und Aus-
einandersetzung mit möglichen Modellen, 
die dann zur Abstimmung stehen werden, 
erfolgt abgestimmt in der Konferenz.“

Für die Umsetzung beim DFB-Bundestag 
braucht es eine Zwei-Drittel-Mehrheit. Vor 
allem aus Bayern und dem Südwesten gab es 
zuletzt Kritik am Kompass-Modell. „Wenn 
dann alle Fakten auf dem Tisch liegen, bin 
ich optimistisch, dass auch im Süden an der 
einen oder anderen Stelle ein Umdenken 
stattfindet“, sagte der DFB-Boss. dpa

DFB-Boss will Problem schnell lösen
Nicht alle Regionalliga-Meister 
steigen auf – das ist eine Dauer-

Diskussion im deutschen Fußball. 
Nun ist ein Ende in Sicht, ein 

Kompromiss-Vorschlag liegt vor.

„Wir im Fußball müssen 
aufpassen, dass wir

nicht zum Sinnbild der 
Reformunfähigkeit in 

Deutschland werden.“
Bernd Neuendorf, DFB-Präsident

magdeburg. Der deutsche Handball-Meis-
ter SC Magdeburg ist mit einem Kantersieg 
in die „neue“ Champions League gestartet. 
Die Mannschaft von Erfolgstrainer Bennet 
Wiegert setzte sich zum Auftakt in eigener 
Halle gegen den norwegischen Vizemeister 
Kolstad Handball mit 37:22 (19:12) durch 
und sammelte die ersten Punkte in der Vor-
rundengruppe F. In der reformierten Königs-
klasse treten in diesem Jahr 24 statt wie bis-
her 16 Mannschaften an, erste Hürde ist das 
Erreichen der Hauptrunde.

Omar Ingi Magnusson war mit sieben To-
ren Magdeburgs bester Werfer, der Meister  
wahrte mit dem Sieg seine perfekte Bilanz in 
der noch jungen Saison. sid

SC Magdeburg startet 
mit Kantersieg
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